
zıtlert Benyoetz auch andere Persönlichkeiten. Man INUSsSsS sıebz1g En
den se1n, seinen EFSTEH Satz verstehen“, Benyoetz, Schopenhauers
Aussage ber Kohelet zıtierend. Doch auch Rabb] Elazar ben /ÄANZar] DE

Zraule MmMIt achtzehn durch seıine Weisheit elines Sıebzigjährigen un: blieb
doch altersirisch, W1e€e der Talmud Sagl, un: WwW1e€e Elazar Benyoetz die

Geschichte in seinem Buch wiedergıbt.
Moniı1ıka Beck, Aachen

Abraham Bar Menachem, Israel. estern 156068 Heute. In den Spuren der
Realıitäten. Hg VO Frıtz Hofmann. (n Verlag, Berlın 2006 150 Seıten.

Der „Israelı AaUS Hessen , Dr. Abraham Bar Menachem, 191972 1n Wıes-
eck/Giefßen geboren, schreıibt in der Sıtuation des „Heute“ für Deutsche
un Israelis ber selne Erfahrungen 1ın Deutschland un: ber se1ın „Ges-
tern  D 1n Palästina/Israel: „Am ErTsSteEN jüdıschen Neujahrstag 19358 erreichte
ıch in Jaffo die Kuste Palästinas“ (5) OrWOort un: Epilog sınd dem 'Thema
„Für dıe elt VO  aD Morgen“”, in der „jede CGeneratiıon ıhren eigenen
Weg(( gehen hat, gewiıdmet. Behutsam un: eindringlıch sıch der
1933 (!) VO der Juristischen Fakultät der Unıversıität Gießen promovıerte
Oberbürgermeister der Stadt Netanya und Ehrenbürger der Universıitäts-
stadt Giefßen, Abraham Bar Menachem, mIiıt ex1istenzıiellen Problemen seıner
Heımat Israel auseinander. „Der Staat Israel 1st der Staat eıner Natıon“ mıiıt
dieser Überschrift beginnt die Erörterung der FEFlemente Jüdischer Identität,
der prägende bıblische Lehren unterlegt. Bar Menachem versucht auch
dem „palästinensischen Staatsbürger Israels“ 31 {f.) gerecht werden. Is-
rael, eın jJüdıscher un demokratischer Staat: Isf diese Beschreibung Realıtät
für niıchtjüdische Staatsbürger Israels? „Den Bedürfnissen der arabischen
Bevölkerung wurde biısher nıcht genügend Autmerksamkeiıt gewıdmet“,
urteiılt Bar Menachem. Die Definition, eın jJüdıscher demokratischer Stäat;
hat auch weıtere praktische Selten. „Verantwortung der Bürger für die Re=-

138 rRu NF 2/2008



xjerbarkeit des Staates“, dıe Überschrift des Kapıtels, 1n dem CS sall-
gemeıne Verantwortung für eine yemeınsame Zukunft 1mM demokratischen
Staat“ geht. Al „Israeli AaUS Hessen“ fügt seinen Überlegungen eın SaAUtO-
bıiographisches Bekenntnis zwıschen estern un Heute“ Deutschland be-
treffend bei; auch iın der Absıicht, den Menschen seiner ersten Heımat, AaUS
der „herausgerissen“ wurde, seıne Sorgen dıe bedrohte zweıte He1-
MNAAE Israel assbar machen. Abraham Bar Menachem legt erantetwor-

tungsbewusst eın ehrliches Buch VO  -

Alwin Renker, Freiburg

Marıanne Brentzel, Anna Bertha Pappenheim. Wallstein Verlag, (3OÖ1-
tingen 2002 Seıliten.

Bertha Pappenheim 1St die Anna O; die Freud 7A00 6 Entwicklung der Psy-
choanalyse inspırıerte, W 4as ıhr durchaus unangenehm WAal, sodass S1e DIE
arüber sprach. In dıe Geschichte 1St S1e 1aber eingegangen als die Begründe-
Frın der jüdıschen Frauenbewegung. In der ähe VO Franktfurt gründete sS$1e
e1Nn Heım, 1E Frauen für dıie Jüdısche Soz1ialarbeit ausbildete. Politisch
W ar sS1e eıne typısche Vertreterıin des deutschen Judentums, die besonders
ach 1933 ZUr Rückkehr den urzeln des Judentums aufrıef, ZUrFrF Ach-
tung der Famaiuılie un: der Heıligung des Sabbats. Mıt ıhrer Freundın Han-
nah Karmıiınskı 1St sS1Ee eıne der wenıgen Jüdıschen Frauen, dıe lange VOT dem
SOgCNANNLEN Femıinısmus eıne Feminıistın W ATl. Das INa auch mıt der allge-
meınen Stellung der Tau 1m Judentum Lun haben Dem /Zi0onısmus stand
S1e treundlich gegenüber, ahm Zionıstinnen iın iıhren Frauenbund aut und
veranstaltete Palästina-Abende ın ıhrem Heım 1n Isenburg. hre wesentliche
Aufgabe estand darın, Aass s1e siıch den orofßsen soz1alen Fragen der Zeıt
wıdmete, der Lage der Frauen un Kınder besonders 1n Usteuropa. Sıe
wıdmete sıch auch unehelichen Kındern, allem Gerede VO jüdischer
Ethik Obwohl CS ıhr nıcht Anerkennung tehlte, wurde S1e leider 1n iıhrer
Zeit nıcht C  I  9 w1e sS1e CS wiırkliıch verdient hätte. Vielleicht
hängt das auch MIit iıhrer manchmal recht schroffen Art INHICH; dıe sS1€e
wenıg populär machte. Mıt Leo Baeck stand S1Ce 1n Beziehung, un
bezeichnete S1Ee als „eıine der stärksten Persönlichkeiten des deutschen Ju-
dentums“. Das Wr S1e tatsächlıich, un dieses Buch oibt ıhr eıne berechtigte
Würdıigung.

Ernst Ludwig Ehrlich A.; Riıehen/Basel
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